
Welt sondern auch den Mächten und Gewalten 1m Hiımmel, dıe vielfältige
Weısheıit (sottes bekannt (Lph 3, 10)

Das ben besprochene Werk 1äSt diese vielfaltige Weisheit Gottes aufleuchten.
Es tuhrt uns eın 1n dıe Vielheit verschiedenster neutestamentlicher Aussagen,
zeıgt den Weg, den dıe Heilshoffnung des Gottesvolkes ist, und lehrt
zugleich, alle Fülle des Zeugn1sses usammenzusehen 1n dem eınen Wort
VO der Gottesherrschaft. einem Wort, das gerade Nn der Buntfarbigkeıt
se1nes Inhalts keine Definition zuläßt.

Es gäbe dieser' Stelle noch die methodische Frage 1SITIer heutigen Ver-
kündıgung. Schon 1n der Apostelgeschichte und ebenso be1 Paulus (und ZWAarTr

häufig LUr 1n paränetischen Zusammenhängen) verschwindet eigentlich dıe Ver-
kündıgung der Basile1ia als Ihema der Predigt, und ihre Stelle trıtt dıe
Botschaft VO Jesu Heilswirken, Kreuz und Auferweckung, Kirche als e1b
Christi und Ort der Christusherrschaft. Wenn dıe Urkirche diıesen Schritt
schnell und eindeutig getan hat, welche Stellung ann dann 1n der heutigen
Verkündigung noch das IThema der Basileia einnehmen”? Und auf welche Weise
mul heute, namlıch ın der Predigt der nachösterlichen Kırche, dıe ede Jesu Vo  -

der Gottesherrschaft weıtergesagt werden”? Sıcher genugt iıne 11UT historisıerende
Wiederaufnahme der Basıiıleia-Predigt Jesu nıcht

KIRCHENMUSIK SUDAFRIKA BEI KATHOLIKEN
UND NICHTKATHOLIKEN

UuoO  S MecMurtrıe

Die katholische Kirche 1ın Südafrıka hat sehr langsam auf dıe Weıisungen
Roms bezüglıch der Kirchenmusik reagıert. Herbe1 geht folgende Weisun-
SCH Das Motu propr10 Pius 1903), dıe Apostolische Konstitution Pius
XI „Dıvini Cultus Sanctitatem“ die Enzyklika Pius XII „Musicae
Sacrae Disciplina” 1955 Un! die Instruktion der Hl Rıtenkongregation
„De Sacra Musica ef Sacra Liturgla“ (3 1958). Eıs soll noch dıe Enzyklika
Pius AIl „Mediator De1i ) angefügt werden, diie sıch ZWAaTr nıcht direkt
mıit Kırchenmusik befaßt, jedoch dıesen Gegenstand einschließt. Hatte INa all
diese Rıichtlinien entsprechend beachtet, muüßte INa  w vermutlich heute die Fest-
stellung treifen können, daß fast jede Pfarrkirche für die OoONnNn- und Feiertage
eın Hochamt mıt Gregorianischem Choral als der gebräuchlichen usıkform
ansetzt, wobei die Gemeinde diıe dem Volke zustehenden Teile miıtsıngt.
Ferner mufßte INa  - erwarten, daß 1n manchen Kirchen die Vesper entweder jeden
Sonntag der wenıgstens ofters 1m Jahr wıird

Doch leider ist dem nıcht Wir mussen feststellen, daß 1n sehr wenigen
Kırchen jeden Sonntag eın Hochamt wird Und WasS die Vesper -
belangt, können WIT vermutlich die Kirchen, 1in denen diese onNn- und
Feiertagen wird, tünf Fıngern abzählen. Eınige Kırchen haben
einmal 1mM Monat eın Hochamt. ber uch das ist noch iıne Ausnahme. In den
me1ısten Kırchen ist der Hauptgottesdienst donntagen eiıne stille Messe, in der
möglicherweise Lieder 1n der Landessprache werden. Diese Lieder ın
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der Landessprache sSınd aber allgemein gesagt nıcht entsprechend un:
haben keine Beziehung dem, Was Altare geschieht. Deshalb erfüllen S1€
nıcht dıe Bedingungen, d1ie 1n den roöomischen Dırektiven niıedergelegt sınd

Das me1ısten gebrauchte Gesangbuch in Sudafrıka 1st das „ Westminster
Hymnal”. Dıeses enthält aber keine Lieder. dıe speziell den einzelnen Teılen
der hl Messe angepalßt siınd. Schreiber dieses hat eın kleines Büchlein verfa{lßt
mıt dem Titel „Mass Verses“. Es besteht AaUSs Liedern, die für d1ie verschıiedenen
Teile der hl Messe geeignet sind Doch die Nachfrage nach dıiesem Büchlein WAaT
und 1st gering.

Seıt der Veroöffentlichung der Instruktion der Rıtenkongregation VO Septem-
ber 1958 ist 1n den me1ısten D1i0zesen iıne größere Aktiıvität, dıe auf Verbreitung
der (Gemeinschaftsmesse zielt, entstanden. Nur 1n geringerem Umfange haben
Gemeinden den Mut gefunden, 1m Hochamt neben den Responsorien uch Kyrie,
Gloria, Sanktus-Benediktus und Agnus De1 singen. Schreiber dieses kennt
1Ne Kırche In Durban (Natal), die (semeinde se1t Jahren all diese Teile
jeden Sonntag sıngt; un: 1n der gleichen Kirche sıngt 199828 normalerweise jeden
Sonntag dıe Vesper. Doch das iıst eiıne Sanz außergewöhnliche Feststellung. Solch
1ne Ausnahme beweıst aber, daß SAan12 gut möglıch ist, die u11l VO  - der
Ritenkongregation gegebenen Richtlinien 1ın einer S'anz gewöhnlichen Pfarreı Au

Ausführung bringen, Voraussetzung dafür ist der ernste Entschluß,
handeln beiderseits: VO Pfarrer un: VO der Gemeinde. Betrüblich ist, daß
für gewöhnlich eın solcher Entschlufß fehlt.

Das Sıngen der Gelineau-Psalmen VOoO  - Seıiten der Gemeinde passenden
Stellen wahrend der Stillmesse un auch VOI und oder nach dem Hochamt hat
sıch hıer und dort 1N SaNıZz Sudafrıka eingebürgert. Diese Art des Psalmen-
sıngens 1n der Volkssprache wurde zuerst 1n Frankreich eingeführt un: spater
auch fuüur englischen ext eingerichtet. Die Psalmen dem katholischen Laıen
e1In versiegeltes Buch, b1s ere Gelineau 15 die unschätzbare abe dieser Art
des Psalmengesanges schenkte. Daß die Psalmen dem katholischen Laien —_-

bekannt I erwI1les sıch als e1INn schwerwliegender Nachteıl, der sıch auf die
Charakterbildung auswirkte. Denn der Gebrauch der Psalmen erzeugt ıne
Charakterstärke, die den Leuten fehlt, dıe miıt modernen, mehr der weniıger
sentimentalen Andachtsübungen anstatt mıiıt der kräftigen ost alter Gebete,
einschliefßlich der Psalmen, aufgewachsen sınd.

Schreiber dieses hat einen kurzen Abendgottesdienst („Short Evening fice”)
In Englisch unter Benutzung der Gelineau-Psalmen zusammengestellt. Praktisch
1st das eine vereinfachte Vesper 1n der Muttersprache, unter Ausschlufß des Gre-
gorianıschen Chorals, nachdem dıe Instruktion VON 1958 erklärt, dafß 99  16 Sprache
des Gregorianischen Chorals, seiıtdem liturgischer Gesang ıst, IUr Lateın ist
Diese Vesper („Short CC -) wurde biısheran LUr 1n nominellen Chorproben

Nachdem der Gesang ber 1mM uerschı einer Kathedrale (Pieters-
burg) aufgeführt wurde, hoffen WIT, dafß „1n excelsis” als eın echter Akt VO  }

Gottesverehrung ANZCNOMMCN wurde.
Wenn WITr die Kirchenmusik der nıcht-katholischen Kirchen in Sudafrıka be-

urteilen wollen, sınd WITr größtenteils auf die entsprechenden Radiosendungen
angewlesen. Bei den 1m Radio sehr würdıg übertragenen anglıkanıschen Abend-
mahlsfteiern ist dıe Musik vorwiegend polyphon. Dıe Anglikaner übertragen uch
ıhre Morgenandachten und Abendgottesdienste., Diese enthalten eıinıge wirklich
schöne Gesänge, dazu Psalmengesang 1n Anglikaniıscher (nıcht Gregorianischer)
Weise Methodisten, Presbyterianer und gelegentlich auch andere relig1öse Ge-
meinschaften übertragen TE Gottesdienste 1mM Radıo Diıese enthalten gute (Gre-
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sange, wefingleich S1e hinter den anglikanischen zurückstehen. Gesungene Psalmen
kennen s1e für gewöhnlich be1 den Gottesdiensten nıcht Die Niederländisch-
Reformierte Kirche, welche die größte ahl niıcht-katholischer Christen ın Sud-
afrıka umfalt, gebraucht be1l den Gottesdiensten dıe Psalmen 1n einer metrischen
Übersetzung 1n Afrıkaans. Diese Psalmen werden 1n geiragenem Tempo SC-
SUNSCH, S! dafß der Gesang schr wurdevoll wirkt Ers klingt, W1€6 WECNN die
Gemeinde geschlossen miıtsıngt un iın diıesem Punkte sınd sS1€e den Katholiken
beispielhaft.

Aus dem engl. Original fuüur dıe ZMR uübersetzt von Jos Schmuitz, Münster.)

OGA FÜR CH

Vıele Menschen des Abendlandes erwarten heute VO Yoga sehr viel für das
Wohl iıhres Leibes Uun! iıhrer Seele und P für ıhr relig1öses Leben, für das
Gebet un die Betrachtung. Bezeichnend sınd die vielen Vorträge über den Yoga
un: auch Bücher W1E etwa jene VONn PAUL HANSON und VO' dem belgischen
Benediktiner DECHANET (Yoga für Christen. Luzern 1957 Auch die
Yoga-Kurse und Yoga-Schulen SIN hıer erwahnen.

Jüngst hat aber, WwW1€e mMır scheint mıiıt Recht, e1in indischer Professor für Philo-
sophıe, der ıcht be1 Namen genannt wird, viel Wasser 1ın den Weın der
Begeisterung9 und ZWAarTr 1n der „Weltwoche“ VO 1960 Was ıhm
1nNne ame ber iıne VO  $ ihr geleitete Yoga-Schule 1n Hollywood erzählte, fand

„schrecklich“. Damen dieser Art seilen „eine rechte Plage  “ „ Nıcht, daß S16
Übles stifteten, aber Was S1€ treiben, hat miıt dem richtigen Yoga ungefähr das

LUunNn, Was eine Dusche mıt der christlichen Taute”. FEıs SE1 „bestenfalls Heil-
gymnastık, verbunden miıt einer temtechnik, autogenem Training, meditatıver
Remigung, Was weıilß ıch noch So soll ILa auch NCIHIVECN, nıicht Y Ooga-: Es se1
nıcht wahr, daß, W1€e INa  - 1n Hollywood me1ne, Yoga der Entspannung diene.
Yoga se1 außerste Anspannung, unerhorte Anstrengung für den Körper. Es
gehöre ine stählerne Gesundheıt dazu, sS1e auszuhalten.

Das 1e1 des Yoga hängt nach dem Professor VO  - der Weltanschauung des
Yoga-Beflissenen ab In der altesten Zeıt habe INa durch Yoga göttergleıch
der priestergleich werden wollen. Auch se€1 die Yoga-Praxis ursprünglıch reine
Zauberei FCWESECN. Dann habe 1008028 auf diese Weise sıch den Brahmanen NZU-

gleichen versucht. „Durch Yoga sollte die Weltseele das Brahman) un: uUNsSCIC

persönliche Seele (das Atman) unter eın Joch der Erkenntnis werden,
aut daß WIr verstanden, daß S1e identisch selen.“ Ja 1n der Jlut der magiıschen
Verrichtung sollten S1e nıcht 1Ur als identisch erkannt, „sondern geradezu ine1n-
ander verschmelzen un e1Ns werden“. „Nıcht durch demütıige Versenkung sollte
diese Identität erreicht werden, neın, durch hochmütige, herrische, machtmalhıge
Willensanstrengung. Und darın drückt sıch UÜSCTE magische Haltung AQUuS, die
WITr uns durch die Jahrtausende bewahrt haben.“ Hıer se1 der staärkste Unter-
schied christlicher Entspanntheit, Einfalt und Ergebenheıit, ZU christlichen

Auch wissenschaftlichen Untersuchungen ber den Yoga fehlt nıcht Kr-
wähnt seilen HAUER‚Der Yoga. Eın ındıscher Weg Selhst. Stuttgart

MIrRCEA ELIADE, Unsterblichkeit UNı Freiheint. Uurı! und Stuttgart (1960)
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